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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 22. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, betreffend die Außereursſetzung von Scheidemünzen der Thalerwährung. t

Vom 12. April 1876.
Auf Grund des Artikels 8. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 Reichs Geſetzbl. S. 233.) hat der Bundesrath die nach

folgenden Beſtimmungen getroffen.
F. I. Die Groſchenſtücke der Thalerwährung, die u s Thalerſtücke und alle übrigen, auf nicht mehr als

Thaler lautenden Silberſcheidemünzen der Thalerwährung, welche noch gegenwartig geſetzliche Zahlungsmittel ſind, gelten vom 1. Juni

1876 ab nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel. nEs iſt daher vom 1. Juni 1876 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in
Zahlung zu nehmen.

G. 2. Die im Umlauf befindlichen, in dem S. 1. bezeichneten Münzen werden in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt 1876
von den durch die Landes Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesſtaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben oder

in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungsmittel ſind, nach dem im Artikel 15. Nr. 3. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feſtge
ſetzten Werthverhältniſſe für Rechnung des deutſchen Reichs ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs oder Landesmünzen

umgewechſelt. eNach dem 31. Auguſt 1876 werden derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.
g. S. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch 2.) findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhn

lichen Umlauf im Gewicht verringerte, imgleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung.
Berlin, den 12. April 1876.

Der Reichskanzler.
gez. v. Bismarck.

Zur Ausführung der vorſtehenden im Reichs Geſetz-Blatt S. 162. publicirten, Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß unter den voraufgeführten Bedingungen die vorbezeichneten Münzen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt
1876 innerhalb des Preußiſchen Staates bei den unten namhaft gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten Werthsverhältniſſe, ſowohl in
Zahlung angenommen als auch gegen Reichs, beziehungsweiſe Landesmünzen, umgewechſelt werden

a. in Berlin bei der General Staatskaſſe, der Staatsſchulden Tilgungskaſſe, der Kaſſe der Königlichen Direction für die Ver
waltung der directen Steuern, dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, dem Haupt Steueramt für ausländiſche
Gegenſtände, und der unter dem Vorſteher der Miniſterial, Militair- und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe;

b. in den Provinzen bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, der Landeskaſſe
in Sigmaringen den Kreiskaſſen, den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Han
nover, Weſtfalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, den Bejzirkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, den Forſtkaſſen,
den Hauptzoll- und Hauptſteuerämtern, ſowie den Nebenzoll und Steuerämtern.

Berlin, den 25. April 1876.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.

Concurs Eröffnung. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 10. Auguſt 1876, Mittags 12 Uhr.
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke zu

s u

dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt

Merſeburg iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. Auguſt 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt sen. zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 16. vor dem Commiſſar,
Kreisrichter Pogge, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſcs Verwalters oder die Be-

ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
eben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welchePayer in denſelben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen

e ſtände bis zum 20. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor
behalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
läubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz

t Wenn Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 27. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr, 16., vor dem obengenannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu
Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz Wölfel
hierſelbſt, Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz.

und Schmiede betrieben wird, Garten und Kegelbahn
und 5 Morgen Feld dazu gehörig (gute Nahrung),

2/, St. v. Bahnſtat. u. 1 St. v. einer Kreisſtadt entf., iſt zu
ſolidem Preiſe verkäuflich. Reflectanten erfahren Näheres durch S.
Bieber, Halle a/S., groß. Berlin Nr. 11.

1 Grundſtück, worin flotte Gaſtwirthſchaft
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Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt bei der unter Nr. 10. ein
getragenen offenen Handelsgeſellſchaft „Gebrüder Zimmermann
zu Benkendorf“ Folgendes vermerkt:

Aus der offenen Handelsgeſellſchaft Gebrüder Zimmermann zu
Benkendorf ſind mit dem 1. Juli e. ausgeſchieden:

1) der Rittergutsbeſitzer Auguſt Zimmermann,
2) der minorenne Curt Zimmermann.

Die Firma wird jetzt vertreten durch:
a) den Oberamtmann Max Zimmermann,
b) die Frau Hermine Zimmermann geborne Nette,

eingetragen zufolge Anmeldung vom 28 /29. Juli e. am 12.
Auguſt 1876.

Merſeburg den 12. Auguſt 1876.
Königliches Kreisgericht.

Geſpanngeſtellung zu Manöver-Fuhren.
Zum Transport von unbeſpannten Brückentrains von der

Dürrenberger Fährſtelle bis Bahnhof Weißenfels ſind
am 14. September e., Mittags 1 Ahr,

26 Paar angeſchirrte Pferde erforderlich und ſoll dieſer Vorſpann
im Wege freier Vereinbarung an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige Geſpannbefſitzer erſuche ich, Offerten unter
Preisangabe pro 1 Geſpann bis ſpäteſtens zum 26. d. M. an mich
einzureichen. Die Bedingungen des Unternehmens können ebenfalls
bei mir eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 18. Auguſt 1876.
Der Amtsvorſteher.

Grund.
Guts Verkauf. Ein in allernächſter Nähe Lützens gelegenes
ſchönes Bauerngut mit 66 Morgen gutem Feld nebſt Erntevorräthen,
todtem und lebenden Jnventar ſoll veränderungshalber ſofort ver-
kauft und übergeben werden. Anzahlung nach Uebereinkunft. Näheres
darüber theilt an reelle Selbſtkäufer mit T. Franke, Priv. Secr.
in Lützen.

Montag den 28. d. M. treffe ich mit einem Trans
port guter, ſtarker Saugfohlen ein und ſtehen den 29.
und 30. Auguſt bei mir zum Verkauf.

Merſeburg Neumarkt 59.
e A. Strehl, Pferdehändler.Die Zuckerfabrik M ör be rauft noch

gute Zuckerrüben frei Fabrikhof, vom October bis Januar an
zuliefern, und zahlt für 50 Ko. l oo. bei Gratisrückgabe von
35 h Schnitzel, oder r 1,15. ohne Rückgabe von Futter.

Alterthümliches.
Sollte Jemand im Beſitze von alterthümlichen Möbeln, Prozellan:

als Figuren, ſchön gemalten Taſſen, alten Steinkrügen, gemalten
und geſchliffenen Gläſern, Waffen Stoffen, Spitzen u. ſ. w. ſein,
kann dieſelben zu hohen Preiſen verwerthen durch Abgabe der
Adreſſe an Frau Drexler, Oelgrube 21.

Eine neumelkende Kuh, für deren Geſundheit Garantie zu leiſten
wäre, ſucht zu kaufen Rittergut Zöſchen (Unterhof).

Logis-Vermiethung. Im früher Höneſchen Hauſe
in hieſ. Unteraltenburg Nr. 56. iſt die J. und II. Etage, beſt.
in 2 neureſtaurirten, freundlichen herrſchaftlichen Wohnungen
mit allem Zubehör und Garten ſofort oder ſpäter und eben
daſelbſt part. die vom 1. Jannar k. J. ab dort eingehende
Reſtauration, beſt. in 3 Stuben ec., ebenfalls als
Wohnung jzu vermiethen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

für Einquartierung werden auch einzelne zu FabrikpreiſenWogegeren Preis 4 M. 50 Pf. bis 6 M. 50 i reits

H. Götz,
B. 34049. Leipzig, Blücherplatz 1.

S Trunkſucht S
beſeitige ich ſicher und zwar ſofort, mit auch ohne Wiſſen ſo daß
es dem Kranken völlig zum Ekel wird. Dank und Anerkennungs-
ſchreiben liegen vor. Man wende ſich an Th. Konetzky, Droguen
bandlung in Grünberg in Schleſien.

Selterswasser

S phons
Rönigl. conc. Dampf- Mineralwaſſerfabrik

Meinr. Schultze jun.,
Merſeburg.

empfiehlt die

1

Nächſten Sonnabend als den 26. Auguſt b
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 7,
dis 1 Uhr zu ſprechen. O. Haun.Sehr ſchöne 5a u Green à Stück
zwei Pfennige empfiehlt Max Thiele.

Soeben erſchien in ſechſter Auflage:

Die Brautnacht
der Comteſſe von C. und des Rittmeiſters von S.
Erzählt von Letzterem im Kreiſe ſeiner Kameraden. FrancoZuſen
dung gegen Einſendung von 53 Pf. in Reichébriefmarken durch

[D. 4816. R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg.
Die Ftammact en der

Magdeburg Leipziger Visenbahn,
so wohl die alten als die mit 4 garantirten Littera B., sind

behufs VUmtausches
einzureichen und bitte ich um deren baldigste Einlieferung.

Zu mündlicher Auskunft bin ich gern bereit.
Friedrich sSchultze.

Carl Bachmann's
Kraſt-Eſenz,

beſte Einreibung zur Stärkung ſchwächlicher Glieder bei Kindern,
als auch bei bejahrten Perſonen. Linderungsmittel gegen
alle rheumatiſchen Zuſtände, wie Kreuzſchmerzen, Rheumatismus
u. dergl. Jn Flaſchen à 1 50 5 Und 80 zu haben bei

Gustav Lots in Merſeburg.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-der

u aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt

Zum bevorſtehenden Manöver
empfehle ich meine Auswahl von Biüerseideln

à Ditzd. 4 Z. 25 f.Markt 33. t E. Mayländer.

G. L. Daube Co.
CENRAL-ANMOMCEN-ZXPEDITIoM

der deutschen und ausländischen Zeitungen. J
Büreau: Halle a S., gr. Ulrichst. 61.
Alleinige ausschliessliche Vertreter

der Hauptblätter des deutschen Reiches T
für Frankreich, England, Belgien Holland,

sowie fast aller bedeutenderen
niederländischen, belgischen ögterreichischen etc. Journale

für Frankreich resp. Deutschland etc.

Haupr-Axunanur-Bunrav

für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube.

Tägliche directe Expedition
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender etc. 3

der Welt.
Prompte, diserete und billigste Bedienung.

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder.
sowie Kostenvoranschläge

stehen gratis franco zu Diensten.
Auf Wungch Styligirung der Annoncen unä Reclamen.

Rascheste und billigste Anfertigung von Druck-
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampi-

Schnellpressen-Betrieb.
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FARiS FRANKFURT M

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 47. enthält:

Der Daheimkalender für 1877 iſt da! Am Gardaſee. Erzählung von
C. R. Struwy. (Fortſetzung.) Dichteriſche Widerſpiegelungen der Perſon und
Geſchichte Jeſu. Von Franz Delitzſch. VI. VII. (Schluß.) Deutſche Städte
und Bauten X. Burg Trausnitz. Von Dr. C. Mehlis. Mit Originalzeichnung
von R. Stieler. Novelle und Sonate. Ein Vortrag von W. H, Riehl. Aus
den Erlebniſſen der deutſchen Korvette Hertha. Von Dr. Königer. II. Ein Be
ſuch auf Borneo. Mit 3 Jlluſtrationen. Am Familientiſche: Der Stickhuſten
und ſeine Behandlung mit freier Luft.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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Campagne am 19. September.

e mZur Illumination K Decoration
empfehle Büſten vom Kaiſer und Kronprinzen in verſchiedenen Größen, ransparente vom
Kaiſer, Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, Moltke, Bismarck 2c. in Bruſtbild und Lebens
größe, ſowie auch et
welche bei Beleuchtung in allen Farben ſpielen.
und Beſtimmung oben angeführter Artikel.

BRüsten
Sr. Maj. des Kaiſers, Sr. Kaiſ. Kgl. Hoh. des Kron
prinzen 2c., in verſchied. Größen, empfiehlt H. Limprecht.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Heute Dienstag bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zur

morgenden Vorſtellung geſchloſſen.
Mittwoch den 23. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Eugen

Zocher vom Stadttheater zu Leipzig. Zum 1. Male: Der
Winkelschreiber, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Adolphi.
Hierauf: Singvögelchen, Liederſpiel in 1 Akt von E. Ja
cobſon. Muſik von Th. Hauptner.

Adam und Friedel. Herr Zocher als Gaſt.
J. Dreßler.

Sommer Theater im Wäv oli.
Dienstag den 22. Auguſt. VBeneſiz für Herrn Julius Theiß.

Zum erſten Male: Der Verschwender, roman-
tiſches Zaubermärchen in 3 Akten und 8. Bildern mit Geſang
und Tanz von Ferdinand Raimund. Muſik von Conradin
Kreuzer. 1. Bild: Zufbruch zur Jagd. 2. Vild: Her Schutz
geiſt. 3. Bild: Miſſionär u. Bettler. 4. Bild: Der
Schmuck. 5. Bild: Die Flucht nach England. 6. Bild
Dienertreue. 7. Bild: Valentin als Hausvater. 8. Bild
Die letzte Perle. F. W. Penneke.Zu meiner Benefizvorſtellung erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publi-

kum ganz ergebenſt einzuladen Theiß.
Casinor Gesellschat.

Sonnabend den 26. Auguſt cC.. Abends 6 Uhr,
Garten Concert. „Per Vorstand

Wagenſtellung
während des diesjährigen Herbſtmanövers.

Zur Ausführung von Bivouacfuhren hat Unterzeichneter die Ge
ſtellung der erforderlichen Wagen übernommen.

Die hieſigen und auswärtigen Herren Fuhrwerksbeſitzer,
welche ſich an der Ausführung der Fuhren betheiligen wollen erſuche

gefälligſt, ſich in meiner Wohnung Neumarktsmühle 3. bis ſpäteſtens
1. September e, zu melden.

Bedingungen weiteſte Entfernung 2 Meilen Maximalgewicht
der Ladung bei einem Zweiſpänner 20, bei einem
Einſpänner 12 Etr.

Fuhrlohn: für Zweiſpänner 15
für Einſpänner 7 50 pro Tag.

C. B. Hertel, Papierfabrikant.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf beginnt ihre diesjährige

Arbeiter wollen ſich rechtzeitig
melden. Auch erhalten kräftige Männer, beſonders ſolche, welche
ſich zur Arbeit auf dem Boden oder im Knochenhauſe eignen, ſchon
Jetzt Arbeit bei hohem Lohn!

Zuvei Damen in Weimar wünſchen noch einige junge Mädchen
in ihre Familien Penſion aufzunehmen. Gelegenheit zu engl. und
franz. Unterricht im Hauſe. Vollſtändige Penſion, außer Wäſche,
200 Thlr. Auskunft bei Herrn Stiſtsprediger Graff in Weimar.

Eine Köchin, die der Küche ſelbſt vorſtehen kann, wird bei
hohem Lohn zum 1. October geſucht, zu erfragen bei Guſtav Lots.

Sonnabend früh iſt ein Portemonnaie mit Jnhalt gefunden;

Wjubolen Gotthardteſtraßf es.
Eine Frau, Dienstag und Freitag zum Scheuern, ſucht

F. Gautzſch Gotthardtsſtraße 34.
Eine Rolle Wachstuch iſt zwiſchen Merſeburg und Ammendorf

verloren; bitte Abgabe Breiteſtraße 17.
Verwandten und Freunden theilen wir ſtatt beſonderer Meldung

hierdurch mit, daß unſer guter Gatte und Vater, der penſ. Reg.
Canzlei- Diener J. Kötteritz am 18. Auguſt Abends 6 Uhr
im Alter von 71 Jahren und 4 Tagen ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

etwas ganz Neues von Brättiaunt- Flüaminatöons Latfernen,
Unterzeichneter erſucht um gefällige, recht baldige Anſicht

II. N. X.Geſtern, Montag Morgen, iſt ein kleiner brauner Affenpinſcher
entlaufen gegen gute Belohnung im Hotel zum halben Mond
abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Zurückgekehrt vom Grabe meines Mannes des Handarbeiters
Andreas Becker, kann ich nicht unterlaſſen, den herzlichen Dank aus
zuſprechen ſeinen Kriegskameraden welche ihn zur Ruhe getragen,
begleiteten und ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie allen
Freunden und Bekannten, welche daſſelbe gethan, aber auch Herrn
Diac. Hildebrandt für die troſtreichen Worte am Grabe und im
Hauſe; ihnen Allen ſage ich nochwals meinen herzlichen Dank.

Was Gott thut, iſt wohlgethan.
Merſeburg den 20. Auguſt 1876.

Die trauernde Wittwe Chr. Becker geb. Born.

Civilſtands- KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14. bis 20. Auguſt 1876.

Eheſchließungen: der Cigarrenmacher K. H. Franke und J. B. L.
Schmidt Roſenthal 11. der Königl. Kreisrichter G. A. Fr. J. Siedler aus
Loburg und A. B. M. Wolff, Entenplan 3.; der Conditor K. Fr. M. Th.
Mauckel aus Erfurt und die verwittw. Korbmacher Horn, S. geb. Heinig,
Vorwerk 16.

Geboren: dem Fabrikanten O. Fahlberg eine T., Neumarkt 62.; dem
Fabrikſchmied J. G. Ronniger ein S., Unteraltenburg 63.; dem Hausknecht
K. A. W. Jakob ein S., Wagnerſtr. 5.; dem Bäckermeiſter K. Stahl ein S.,
kl. Sixtiſtraße 21.; dem Färber L. Wenige eine T., Neumarkt 64.

Geſtorben: des Tiſchlers Schmieder T., Wilhelmine Friederike Jda, 10
M., Lungenentzündung Oberaltenburg 19.; des Schneiders Hildebrandt T.,
Marie Helene, 1 M., Stickfluß, gr. Ritterſtr. 1.; des Handarbeiters Broſchat
S., todtgeboren Saalſtr. 4.; der Handarbeiter Andreas Traugott Becker, 48 J.
6 M., Lungentuberculoſe, kl. Sirxtiſtr. 11.; eine außerehel. Tochter, 1 M. 22 T.,
Krämpfe; der penſionirte Regierungs Canzlei Diener Friedrich Kötteritz, 71 J.
4 T., Herzleiden, Unteraltenburg 51.; der Königl. Rechnungs-Rath a. D. Karl
Auguſt Böttger, 79 J 6 M, Altersſchwäche, Brühl 4.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
OHom. Getrauet: der Kgl. Kreisrichter Siedler aus Loburg mit Jgfr.

Anna Pauline Marie Wolff hier. Getauft: Auguſte Pauline Tochter des
Sergeanten der 4. Escad Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Maßmann.

Stadt. Getauft: Paul Max, Sohn des Kaufmanns Wirth Jda Clara,
Tochter des Fabrikarb. von Knoblauch. Getrauet: der Conditor K. F. M.
Th. Mauckel aus Erfurt mit Frau verwittw. Horn Sophie geb. Heinig hier der
Fabrikarb. F. A. F. von Knoblauch mit E. E. H. geb. Witter hier der Maurer
J. F. E. Linke mit S. A. geb. Förſter hier. Beerdigt: den 16. Auguſt die
einzige Tochter II. Ehe des Schneiders Hildebrandt; der todtgeb. Sohn des
Handarb. Broſchat den 20. der Handarb. Becker.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr
Diac. Hildebrandt

Neumarkt. Getauft: Jda Martha, Tochter des Bürgers und Glaſer-
meiſters Voigt Marie Emma Tochter des Handarb. Thon in Venenien Richard
Paul Sohn des Korbmachermſtrs. Spott Martha Hedwig Margarethe, Tochter
des Bürgers und Bäckermſtrs. Lange.

Am Donnerstag den 24. Auguſt früh 10 Uhr Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Schuhmachermſtrs. Gerſtäcker
jun. der Sohn des Oekonomen E. Wolff; der Sohn des Webermſtrs. Volkland.

Beerdigt: den 15. Auguſt die Tochter des Tiſchlers Schmieder den 20.
eine außerehel. Tochter den 21. der Kgl. Reg. Canzlei-Diener a. D. Kötteritz.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 13. bis 19.
Auguſt 1876 war pro Stück: 6 bis 9 25

Boren Verſammlung in Halle.
alle, den 19. Auguſt 1876.

Weizen 1000 Kilo von Weizen in neuer Waare waren heute be
langreicher und findet gute Waare gern Nehmer, während unter
geordnete Qualitäten ſchwer verkäuflich, geringer 195 207
bez., feiner bis 222 bez.

Roggen 1000 Kilo iſt das Angebot nicht bedeutend, indeß auch
der Begehr mäßig. Alte und geringe neue Waare ſchwierig anzu
bringen, alter 177 180 bez., neuer 186--189 bez.

Gerſte 1000 Kilo bei flauer Haltung ſind Käufer ſehr zurückhaltend,
weil die auswärtigen Aufträge fehlen, reſp. die Gebote gegen
unſere Marktpreiſe zu niedrig ſind, Landgerſte 162 169
bez., feine und Chevalier 183 bez.

Hafer 1000 Kilo von alter Waare ſind noch kleine Lager da, bis
204 bez., neuer 168 174 bez.

Sommer- Theater im Tivoli.
Wir machen nochmals auf das heute Dienstag den 22. Aug.

ſtattfindende Benefiz des Herrn Theiß: „Der Verſchwender“ aufmerk
ſam. Wie ſchon früher erwähnt, iſt von der Directiom und dem
Benefizianten Alles aufgeboten worden, dem Publikum einen heitern,
genußreichen Abend zu bereiten. Um die Vorſtellung in jeder Hin
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Frl. Bengen und Herr Theiß ein Duett aus der Conradiſchen Operette
„Beckers Geſchichte“ einlegen. Daß dieſe Beiden im Operetten
geſange Vortreffliches leiſten, weiß Jeder, der die Operetten: „Ver
lobung bei der Laterne“ und „Der Liebestrank“ im Tivolitheater geſehen
hat. Auch dürfte es nicht unintereſſant ſein, zu erfahren daß in
dieſer Vorſtellung Herr Hummel den Kammerdiener Wolf ſpielt;
überhaupt ſämmtliche erſte Kräfte der Tivolibühne in dieſer Vor
ſtellung mitwirken. Wir wünſchen nochmals daß das Beſtreben
des Herrn Theiß, dem Publikum in jeder Hinſicht Gutes zu bieten,

mit Erfolg gekrönt werde. A. E. W.
Feuerwehr- Angelegenheit.

Dem Programm des Abgeordnetentages des Thüringer Feuer
wehr Verbandes gemäß fand am Sonnabend den 19. Auguſt von
Mittags ab der Empfang der auswärtigen Feuerwehr Vereine be
r sweiſe deren Vertreter ſtatt. Die Stadt hatte zur Erhöhung

er Feſtlichkeit einen genügenden Fahnenſchmuck angelegt und bekundete

damit den guten Sinn für das gemeinnützige Streben, deſſen ſich
ein Theil unſerer Einwohnerſchaft in nicht eigennütziger Art zur Auf
gabe Kre hat.

er „Thüringer Hof“ war zur vorläufigen Aufnahme der an-
kommenden Gäſte, wie überhaupt zum Feſtlokale beſtimmt und war
zur Tagesunterbringung der auswärtigen Gäſte durch Herrn Schröder
eingerichtet.

Nachmittags 5 Uhr fand unter Leitung des Verbands Vorſitzenden,
Herrn Baumeiſters und Branddirectors Metzner aus Gera, die Nor
malprüfung einer Merſeburger Spritze ſtatt. Der Prüfung wurde
die im Jahre 1874 neu beſchaffte ſogenannte „Landſpritze“ unterzogen,
welche auf dem ſtädtiſchen Turnplatze aufgeſtellt war. Die Prüfungs
Commiſſion erfüllte ihre Aufgabe in einer gründlichen lobenswerthen
Art. Die Spritze, welche, beiläufig bemerkt, nicht gerade im beſten
Putzzuſtande vorgeſtellt wurde, genügte nach dem Urtheilsſpruche der
Commiſſion zwar im Allgemeinen jedoch in Folge einer zu Tage
tretenden Undichtigkeit nicht allen Anforderungen welche man an
eine brauchbare Feuerſpritze ſtellt. Der bei dieſer Prüfung vom
Herrn Vorſitzenden gehaltene Vortrag war ſehr inſtructiv und bezeugte
ein tiefes Verſtändniß für die ganze Sache.

Abends 8 Uhr verſammelten ſich die Delegirten der anweſenden
Vereine im „Thüringer Hofe“ zur Vorberathung der zum 20. auf der
Tagesordnung ſtehenden Punkte. Dieſe lebhafte Debatte war für
Feuerwehrleute und ſolche, welche ſich für die edle Sache intereſſiren,
von beſonderer Bedeutung.

Am Sonntag den 20. ertönte um 5 Uhr Morgens der Weckruf
der hieſigen Feuerwehr, um die ſchlummernden Gäſte und Feuerwehr-
leute gleichſam zum bevorſtehenden Tagewerk zu mahnen.

Um 7 Uhr fanden auf dem Nulandtsplatze die Schulübungen der
hieſigen Feuerwehren nach den beſtehenden NormalUebungsOrdnungen
unter Oberleitung des Commandeurs der freiwilligen Turnerfeuerwehr
Herrn Seidewitz vor der dazu erwählten Prüfungs Commiſſion ſtatt,
ten die Ausſtellung der ſämmtlichen Löſchgeräthe der Stadt
anſchloß.h Von 10 Uhr tagten die Delegirten im hieſigen Rathhaus-

ſaale. Die aus 43 Städten Thüringens angekommenen Vertreter
wurden nach Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Metzner vom
ſtellvertretenden Bürgermeiſter Herrn Stadtrath Otte im Namen der
Stadt begrüßt, worauf nun die ſchon früher mitgetheilten Punkte der
Tagesordnung einzeln ihre Erledigung fanden. Als Verſammlungsort
für das Jahr 1877 wurde die Stadt Coburg auf freiwilliges An
erbieten ſeiner Vertreter hin beſtimmt. Anſchließend an die Verſamm-
lung vereinigte ein gemeinſchaftliches Gaſtmahl die Betheiligten im
„Thuringer Hofe“, bei welchem der Toaſt auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer vom Herrn Stadtrath Otte ausgebracht wurde. Nach kurzer
Raſt ging es wieder an die ehrenvolle Tagesarbeit, an das Manöver
der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr am Räthhauſe auf das vom
Herrn Branddirector Kops gegebene Allarmſignal.

Tauſende von Menſchen ſahen dieſem ebenſo gefährlichen als in
tereſſanten Bewegungen zu, welche uns ſtellenweiſe wahre Bewunde-
rung einflößten wir ſahen, daß es unſere freiwillige Feuerwehr
verſtand, mit dem vorhandenen Material umzugehen, und freuten
uns, den gefährlichſten, aber auch den glanzvollſten Theil des Tages
ohne Unfall ſich abſpielen zu ſehen. Nach dem Manöver erfolgte
unter der Betheiligung aller Vertreter ein Umzug durch die in reichem
Flaggenſchmuck prangende Stadt woran ſich nun endlich eine Er
holungsſtunde, ein gemüthliches Beiſammenſein im „Thüringer Hofe“
anreihte. Concert und Feuerwerk unterhielten noch die Feſtlichkeiten
bis in die Nacht hin und wir waren Zeuge von den neuen Freund-
ſchaften, die da geſchloſſen wurden und Zeuge von den Jnnigkeiten,
unter welcher ſich die Kameraden mit dem Wunſche eines glücklichen
Wiederſehens „in Coburg“ trennten. Ueber die angebliche Beſchä-
digung eines hieſigen mit dem Abbrennen des Feuerwerks beſchäftigten
Mannes nicht Feuerwehrmannes iſt uns Näheres nicht bekannt

geworden. Nu

ſcht intereſſant und reichhaltig zu geſtalten werden wie wir hören, Aus dem r
Der Steueraufſeher Frede iſt von Lauchſtädt nach Wettin

und der Steueraufſeher Eichner von Wettin nach Lauchſtädt verſetzt.
Der Poſt Commiſſarius Wilke in Merſeburg iſt zum Ober-

Poſt Secretair ernannt worden.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von r in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 N. Mrgs. (NSchnullz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm
Kl) 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),

su. 3 M. Nachm. (I. III. Kl), 5 u. 26 M. Nachm. (TSchnllz. T. u. II. l
s U. 46 M. Abds. (Schnllz T III. Kl. 10 U. 28 M. Abds. (IV. Kly.

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnilz
L-alll. 81), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kly 11 U. 51 M. Vrm. (TSchulz.,
L a. II. &15 u. 18 M. Nachm. IV. Kl), 6 U. 7 M. Rachm. (IV. Kl)
8 U. 25 M. Abds. V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz)y

Die um 7 U. 35 M. Mrgs. 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs,, 10 U. 12 W. Vorm 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an

Verſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.

Mücheln 5 Bm, in Merſeburg 7 Vm.:II. PerſonenPoſt aus Merſeburg 112* Abs. (nach Ankunft des ourierzuges
aus Berlin 112 Abs.), in Mücheln 2 früh.

Mücheln 5*2* Vm., in Merſeburg 82 Vm.
von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4- Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 52* Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 ü. 21 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. I. 4. CI., 12 U. 40 M. Nm. I. -4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. I. --3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8C ſo 9 r S „8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I. 3.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.-4. Cl., 7 U. 41.--4. Cl., 40 M.Schnellz. I. -3. Cl., 9 U. 55 M. 1.-3. Cl., 11 U. 9. M. Vm. Schnellz.

R De b u. a en r m 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35
N. Ab. I. --4. Cl. M. nellz. 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. ilu Perſ. Beförd, 1. -3. Cl. nen m b i

iſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (P), 9 U. 8 M. Vut (P. mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
r r re e nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M

(0), 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfa u e n i ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
Na aſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23n u b ſen) (P) M. Vm. (P), 2 U.

ach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. V(S), 11 U. 12 M. Vm. (P), U. 44 M. Nm. (P), 6 h Ab. (P). m
Nach Kuben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. 7

U. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
Nu en Mrg. weiter fährt.

ach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. de M. Nm. 7
10. M. Ab. (S), 8 U. 83 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Rchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (D), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
J U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. g. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (9). Die mit bezeichneten Züge haben

Fegk; 3 c r die Zu Die Abfahrten der Saal
nſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M.50 M. Nm. und 10 U. Ab. e W mung t

Vermiſchtes.
(Mittel gegen den Keſſelſtein.) Protzen theilte in einer Sitzung

der polytechn. Geſellſchaft in Berlin mit, daß er Verſuche über Ver
hinderung von Keſſelſtein durch Einlegen eines Stückes Zink in den
Keſſel angeſtellt habe. Während ſelbſt das de Haen'ſche Mittel (Kalk
und Chlorbaryum) nicht im Stande war, den Keſſelſtein vollſtändig
zu beſeitigen, ſei der Erfolg bei der Anwendung des Zinks ein über
raſchender geweſen indem ſich ſeitdem keine Spur Keſſelſtein mehr
abgeſetzt habe. Die Wirkung des Zinks ſei auf dieſe Weiſe zu er
klären, daß daſſelbe als electropoſitiveres Metall durch den gebildeten
galvaniſchen Strom oxydirt werde, dagegen das Eiſen des Keſſels vor
Oxydation und Zerſtörung ſchütze, und die Mineralbeſtandtheile des
Waſſers ſich nicht in Form von Keſſelſtein auf der intact gebliebenen
Keſſelwand ablagerten, ſondern als feiner, leicht zu entfernender
Schlamm abgeſchieden würde.

(Anwendung einer Miſchung von Eyps und EKibiſchwurzel.)
Wird Gyps mit 2--4 9 gepulverter Eibiſchwurzel gemiſcht, ſo
wird er erſt in einer Stunde feſt, kann aber nach dem Trocken
werden geſägt oder gedrechſelt werden. Er dient zur Anfertigung von
Dominoſpielen, Würfeln u. ſ. w. Bei 8 Zuſatz von Eibiſch
wurzel wird die Härte der Maſſe noch erhöht. Dieſelbe läßt ſich in
dünne Blättchen ausrollen, bemalen, poliren und lakiren.

Der hochelegante Salonwagen welchen Dr. Strousberg
zu ſeiner ſilbernen Hochzeit von verſchiedenen Eiſenbahn Directionen
als Geſchenk erhielt, iſt aus dem Concurſe von der Berlin Dresdener
Bahn erworben und in dieſen Tagen in Dienſt geſtellt worden.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

enthält das Amtsblatt.
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W Helage gum d. Ach des Merſedurger Rreisblalis 18709

Wieder wird von einer Meſſeraffaire berichtet. Die Tribüne er
Am 15. d. M. trat Abends kurz nach 11 Uhr ein Herr,

gefolgt von einem Schlächtergeſellen, aus dem Tanzlokale „Odeon“
in der Oranienſtraße in Berlin. Auf der Straße ſagte der Herr
zu dem Schlächtergeſellen: „Gehen Sie ruhig nach Hauſe, Sie
haben zu viel getrunken“, und trennte ſich von ihm. Der
Schlächter ließ den Herrn ruhig bis zur Luckauerſtraße gehen, ſtürzte

ihm dann aber raſch nach und rannte ihm von hinten ein mächtiges
Meſſer in den Rücken ſo daß der Getroffene ſofort zuſammenbrach
und anſcheinend bewußtlos von drei dazu gekommenen Perſonen, die
ſich bemühten, mit ihren Taſchentüchern das ſtark fließende Blut zu
ſtillen, nach dem Polizeibüreau getragen wurde. Jnzwiſchen verfolgte
der Wächter den Schlächter, der durch die Luckauerſtraße zu flüchten
ſuchte. Einem vom Wächter angerufenen jungen Mann, der dem
Flöchtigen entgegen kam, gelang es, dieſem ein Bein zu ſtellen ſo
daß er mit dem Kopfe auf einen Haufen dort lagernder Pflaſter-
ſteine fiel einige Secunden liegen blieb und trotz ſeiner Ungeberdigkeit
von dem Wächter und einigen Herren entwaffnet und arretirt wurde.

Bayreuth. (Ernte der Taſchendiebe.) Trotz aller Warnungen
haben die Taſchendiebe bis jetzt ein recht erkleckliches Reſultat gehabt.
Es ſollen bereits 18,000 Mark an baarem Geld geſtohlen ſein viele
Werthſachen ganz ungerechnet.

Die von dem Kaſſen Boten Mertens unterſchlagenen Gelder
ſind zum größten Theile gerettet. Ungefähr 5000 Marf-fand man
bei der Ehefrau deſſelben die ſich aus der Wohnung in Tempelhof
nach dem Geſundbrunnen geflüchtet hatte. Sie will das Geld erſt
gefunden haben nachdem ihr Mann bereits fort war. Mertens
iſt in London internirt und wird, da über ſeine Auslieferung nach
den beſtehenden Verträgen kein Zweifel beſteht, nächſter Tage von
Criminalbeamten geholt werden.

St. Wendel, 16. Auguſt. Der Marpinger Muttergottes-
Schwindel hat dem hieſigen Landrathsamt Anlaß zu folgender
Polizeiverordnung gegeben: „Zur Warnung wird hiermit bekannt
gemacht: 1) Jedes Betreten der Walddiſtricte Härtelwald und
Schwannheck der Gemeinde Marpingen ohne ausdrückliche, ſchriftliche
Erlaubniß des Bürgermeiſteramts Alsweiler iſt bei Strafe verboten.
2) Jeder nicht Ortsangehörige, welcher in Marpingen und den um
liegenden Ortſchaften ohne genügende Legitimation betroffen wird,
wird arretirt und zum Ausweiſe über ſeine Perſon in Haft gehalten.
3) Wer an einem Aufzuge (Bittgang, Wallfahrt) nach Marpingen,
oder an einer Verſammlung unter freiem Himmel daſelbſt theilnimmt,
wird mit. Geldbuße von 15--150 Mk. oder mit Gefängniß von
s Tagen bis zu 3 Monaten beſtraft. 4) Jeder Theilnehmer an
einer ſolchen Verſammlung, welcher nach dreimaliger Aufforderung
ſich nicht ſofort entfernt, wird mit Gefängniß bis zu 3 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft. Wenn dabei gegen die
Beamten oder die betreffende Macht thätlicher Widerſtand geleiſtet
wird ſo treten die Strafen des Aufruhrs nämlich Gefängniß nicht
unter 6 Monaten oder Zuchthaus bis zu 10 Jahren, ein.“

Santomiſchel. (Dioklerianiſche Verfolgung.) Der 10. Auguſt
(Laurentiustag) wird von der hieſigen katholiſchen Bevölkerung als
Feiertag gehalten. Einige polniſche katholiſche Landleute aus Dombrowo,
die zur Kirche in die Stadt gekommen waren, bemerkten auf ihrem
Heimwege den evangeliſchen Landmann Wandrei auf dem Felde
hinter Zwolno, ungefähr 200 Schritt vom Wege, allein mit Feld-
arbeit beſchäftigt. Sie riefen ihn auf polniſch an Wandrei, der
die Leute nicht verſtand, kümmerte ſich wenig darum; in Folge
deſſen kamen ſie auf ihn zu, deuteten ihm die Wichtigkeit des Feiertags
an, und ſchlugen, um dieſelbe noch deutlicher zu demonſtriren, gleich
mit ihren Stöcken auf den Hülferufenden ein dem ſie ſicher zu
Ehren des heiligen Laurentius das Leben geraubt hätten, wären
nicht bald Leute zur Hülfe geeilt. Es gelang denn auch einigen

Wirthen, zwei von den frommen Thätern feſtzunehmen und der
hieſigen Polizei zu übergeben, die ſie geſtern in das Gefängniß zu
Schroda abgeliefert hat. Man ſieht daraus, in welcher Weiſe es
den Ultramontanen und namentlich der polniſchen Kaplanspreſſe
gelungen iſt, das Landvolk zu fanatiſiren.

Hohenſee, 15. Auguſt. Am vergangenen Sonnabend ging
der ſchon mehrmals wegen Wilddieberei beſtrafte Einwohner W.
aus Krajkowo vor Sonnenaufgang in den Jaſchkower Wald und
ſchoß einen Hirſch, welcher in einer dicht bewachſenen Vertiefung nieder
ſtürzte. W. begab ſich nun nach Hauſe und kam Nachmittags mit
ſeiner Frau an die Stelle zurück, wo der Hirſch noch lag. Derſelbe
war aber noch nicht todt, weswegen ihn der Mann mit dem Beile
tödten wollte Der Hirſch jedoch lief auf das Weib zu, welches
die Büchſe ergriff und damit den Hirſch ſchlug, ſo daß der Schaft
ſofort abſprang. Bei dem zweiten Schlage auf den harten Kopf
des Hirſches entlud ſich die Büchſe und die volle Ladung Rehpoſten
dang dem Weibe in den Leib. Zu gleicher Zeit geriethen ihre
Kleider in Brand. Der Mann that zwar ſein Möglichſtes zur
Rettung der Frau, aber alle Mühe war umſonſt, nach etwa einer
Stunde gab ſie ihren Geiſt auf. Noch an demſelben Tage, nachdem

W. ſeine Frau nach Hauſe geſchafft hatte, meldete er das Unglück
auf dem Diſtrictamt in Moſchin an, in Folge deſſen geſtern die
gerichtliche Obducton der Leiche ſtattfand. Die Verſtorbene hinter-
läßt drei Kinder das jüngſte iſt erſt zehn Wochen alt.

Weißenburg. (Lynchjuſtiz.) Das Dorf Balinka im Weißen-
burger Comitate brannte letzten Sonntag Nachmittag gänzlich nieder.
Das Feuer kam durch Unvorſichtigkeit eines Mannes zum Ausbruch,
welcher mit brennender Pfeife ſeine Sieſta auf einem Hanfhaufen
hielt. Bald ſtand das Haus in Flammen und in unglaublicher
Kürze das ganze Dorf. An Rettung war nicht zu denken, und
auch ein Menſchenleben, die Köchin des Pfarrers, fiel dem Feuer
zum Opfer. Der Mann, der die Urſache des Unglücks war, ein
Schuſter, wurde gelyncht. Das wüthende Volk ergriff denſelben
und warf ihn in's Feuer wo er verbrannte. Von den 70 bis
80 Häuſern des Dorfes waren nur wenig aſſecurirt und ſo kam,
da auch die Mobilien nicht zu retten waren das ganze Dorf buch-
ſtäblich an den Bettelſtab.

Prag. (Die Damen vom Ballet.) Vorgeſtern ſetzte es einen
kleinen Scandal im böhmiſchen Landestheater, wo die „Hugenotten“
aufgeführt wurden. Als an das Ballet die Reihe kam, hatte die
Vortänzerin das Malheuer, daß ſie beim Schlußtableau einer anderen
Balettänzerin aus den Händen glitt und zur Erde flel. Hierüber
aufgebracht, verſetzte ſie der Gefährtin vor dem ganzen Theater
Publikum einen ſolchen Schlag in's Geſicht, daß derſelben Blut aus
Mund und Naſe floß. Das Publikum war ob ſolcher Liebloſigkeit
nicht wenig entrüſtet.

Alexander Dumas wohnte im vorigen Winter einer ariſto-
kratiſchen Abend geſellſchaft bei, in der eine Salonkomödie von Dilet
tanten aufgeführt wurde. „Nun, wie hat Jhnen die Aufführung
gefallen frug der Wirth ſchließlich den berühmten Gaſt. „Ganz
außerordentlich. Beſonders der Souffleur.“ „Der Souffleur

„Wie ich Jhnen ſage.“ „Aber wieſo?“ Weil er der Ein
zige iſt, von dem ich jedes Wort genau verſtanden habe.“

Für Weintrinker. Die bekannt gewordene Thatſache, daß
man in Frankreich Rothweine mit Fuchſin färbt, hat in Madrid
zur Unterſuchung ſpaniſcher Weine geführt, die leider daſſelbe Reſultat
ergab, wie die franzöſiſchen Unterſuchungen. Die dortigen Journale
dringen auf ſtrengſte Beſtrafung der „Färber“ und verlangen, daß
die Zollbeamten die Weine vor der Ausfuhr unterſuchen ſollen,
damit der gute Ruf der ſpaniſchen Weine im Auslande nicht ferner
geſchädigt werde. Ob bei uns ebenfalls gefärbt wird, oder ob
hierüber von Seiten der Behörden entſprechende Nachforſchungen
oder Unterſuchungen angeſtellt worden ſind, darüber iſt bis jetzt noch
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm kam am 17. Abends 10 Uhr von Potsdam

nach Berlin und übernachtete daſelbſt. Der Kronprinz und der
Prinz Friedrich Karl waren ſchon früher von dort in Berlin einge
troffen. Am 18. früh 68/, Uhr iſt der Kaiſer mit den königlichen
Prinzen und den zur Begleitung befohlenen Herren per Extrazug
vom Niederſchleſiſchen Bahnhofe aus über Frankfurt a d. O., Reppen
und Bentſchen nach Bomſt abgereiſt, woſelbſt die Ankunft bald nach
10 Uhr erfolgte. Am 19. nach Beendigung der Kavallerie-Manöver
kehrte der Kaiſer mit den königlichen Prinzen von dort wieder nach
Berlin reſp. Schloß Babelsberg zurück.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kiſſingen vom 17. Auguſt telegraphiſch
gemeldet: Die deutſche Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Alice
von Heſſen und Gefolge ſind ſoeben im ſtrengſten Jncognito zum
Kurgebrauche hier eingetroffen.

Die Reichsgeſetzgebung in Bezug auf die Lage der arbeiten-
den Klaſſen wird, wie der „Tribüne“ mitgetheilt wird, jedenfalls
im nächſten Jahre die längſt geplante Erweiterung erfahren. Man
hat die Ueberzeugung gewonnen daß die bisherigen Verſuche durch
Einführung gewerblicher Schiedsgerichte und ſtrafrechtliche Verfolgung
des Contractbruches nicht ausreichen, um wirklich vorhandene Uebel-
ſtände zu beſeitigen, Erhebungen, welche nach allen Richtungen hin
inzwiſchen gemacht worden und um welche das preußiſche Handels
miniſterium beſondere Verdienſte hat, werden auch jetzt noch fort
geſetzt und ſollen, nachdem die gewonnenen Reſultate, wie dies zum
Theil bereits geſchehen veröffentlicht worden als Unterlage für die
Geſetzgebung benutzt werden.

Für die Einziehung des Landes-Papiergeldes in den ver
ſchiedenen Bundesſtaaten war bekanntlich der 30. Juni d. J. feſtge-
ſetzt worden. Da nun nicht unbedeutende Summen dieſes Papier-
geldes noch nicht präſentirt worden ſo haben ſich die Regierungen
entſchloſſen einen äußerſten und letzten Präcluſivtermin für den 30.
September d. J. zu beſtimmen. Es iſt dies jetzt durch die ver
ſchiedenen amtlichen Organe mit dem Bemerken publicirt worden,
daß das Papiergeld damit unwiderruflich werthlos wird.

Jn Belgrad hat ſich trotz perſönlicher Jntervention des Fürſten
Milan der Siebenzehner Ausſchuß für den Krieg entſchieden und das



Winſſterium amächtigt, in Rußland eine Anleihe von 2 Millonen

ufzunehmen. Fürſt Milan hat ſich dem Ausſchuß der
Skupſchtinag gefügt, und wird gleich nach der Taufe ſeines Sohnes
in das Hauptquartier abgehen. Der Kaiſer Alexander hat einge
willigt, ein Pathenamt bei dem jungen Prinzen zu übernehmen,
und wird ſich bei der Taufe durch ſeinen General Adjutanten Graf
Sumarakoff vertreten laſſen. Jn Konſtantinopel wird dieſe Nachricht
ſehr unangenehm berühren, denn nach dieſer Gunſtbezeichnung kann
der Czar Serbien und ſeinen Fürſten nicht fallen laſſen. Die Si-
tuatton in Serbien wird durch folgendes Telegramm aus Wien,
18. Auguſt, beſtätigt: „Die heute hier eingegangenen ſerbiſchen Zei-
tungen kündigen die Fortſetzung des Krieges an, ſchieben die Schuld
des Rückzugs der ſerbiſchen Truppen auf die apathiſche Haltung der
Bulgaren und Bosnier und erklären ſich gegen jede Mediation.“
Das „Reuter'ſche Büreau“ meldet aus Belgrod vom 18., Fürſt
Milan habe am 17. den engliſchen franzöſiſchen, ruſſiſchen, öſter
reichiſchen, deutſchen und italieniſchen Conſul, einen jeden in be-
ſonderer Audienz empfangen. Es heiße daß die Mächte im Jntereſſe
des Friedens oder wenigſtens eines Waffenſtillſtandes auf die ſerbiſche
Regierung zu wirken ſuchten. Fürſt Milan ſchenke den bezüglichen
Vorſtellungen jedoch bis jetzt kein Gehör. Für das ruſſiſche Ambu-
lanzweſen ſei in Topſchidere ein Centralpunkt errichtet worden. Daß
man mit Arbeiten zur weiteren Befeſtigung Belgrad's begonnen,
ſei unbegründet.

Die Situation auf dem ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz
iſt folgende Tſchernajeff hat ſeine Armee mit 140 Geſchützen zwiſchen
Topla, Deligrad und Paratſchin concentrit. Die gemächliche türkiſche
Kriegsführung ließ den Serben Zeit, zwiſchen den Defiléen auf der
Straße von Knjazevac-Banja nicht weniger als fünf Punkte ſtark
zu befeſtigen. Achmet Ejub Paſcha vermag ohne große Opfer nicht,
nach Banja Alexinatz vorzudringen. Andererſeits hat Osman
Paſcha den günſtigen Moment verpaßt, Leſchjanin zu verfolgen und
den Weg nach Paratſchin zu forciren. Letzterer Ort iſt jetzt durch
Leſchjanin vollſtändig gedeckt und dadurch auch Tſchernajeff vor
einem Umgehungsverſuch im Rücken geſchützt. Es iſt aller Grund
zur Annahme vorhanden daß bei Topla bereits gekämpft wird und
Ejub Paſcha die größten Anſtrengungen macht, dieſe Defiléen zu
forciren.

Nach einer Depeſche der „D. A. C.“ iſt Suleiman Paſcha
auf ſeinem Vormarſch gegen Banja in den Engpäſſen von den
Serben überraſcht und nach einem heftigen Kampfe zurückgeworfen
worden. Die Verluſte der Türken ſind ſehr bedeutend. Die
ſerbiſche Regierung veröffentlicht Folgendes: Die Meldung aus-
ländiſcher Blätter von der Abſetzung des Oberſt Becker, von einer
Niederlage der ſerbiſchen Truppen an der Drina und bei Banja,
ſowie von dem Vormarſche eines türkiſchen Corps gegen Kruſchevatz
ſind erfunden und wahrſcheinlich von ausgewieſenen Zeitungscorre-
ſpondenten verbreitet. Die Türken haben am 17. die ſerbiſchen Vor
poſten bei Djelina angegriffen ſind aber zurückgeworfen worden.
Ferneren Regierungsnachrichten zufolge iſt eine türkiſche Truppen-
abtheilung beim Dorfe Planinitza zwiſchen Saitchar und Boljewatz
von ſerbiſcher Kavallerie unter Jefrem Jovanovic angegriffen und
auseinander geſprengt worden. Die Serben haben Waffen und
Pferde erbeutet.

Vom montenigriniſchen Kriegsſchauplatze kommt die Nachricht
von einem neuen großen Siege, den die Montenegriner errungen
haben. Die ausführlichſte Mittheilung darüber bringt das „N. W.
Tgebl.“ aus Cettinje vom 15., ſie lautet: „Die geſammte Türken-
macht Nordalbaniens, circa 20,000 Mann ſtark, welche die Mon-
tenegriner und Kuccianer angriff, wurde zurückgeworfen, total
zerſprengt und von Fundina bis Podgoizza verfolgt. Die Schlacht
währte den ganzen Tag. Die türkiſchen Verluſte ſind ungeheuer.
Die Montenegriner und Kuccianer erbeuteten Maſſen von Waffen,
Munition und Fahnen. Es war dies die größte Schlacht die bis-
her geſchlagen wurde.“ Jſt dieſe Meldung nicht allzu übertrieben,
ſo erklärt ſie zugleich die Unthätigkeit Nikita's dem eingeſchloſſenen
Moukhtar Paſcha gegenüber, denn ein Gefecht von ſolchen Dimenſionen
ſetzt auf montenegriniſcher Seite ſtarke Detachirungen von der bisher
im Norden operirenden Hauptmacht nach der Südgrenze des Landes
voraus. Nach der „Polit. Correſp.“ iſt die Herzegowina von
türkiſchen Truppen jetzt zum größten Theil geſäubert, nur einzelne
Punkte ſind noch von Reſten der kürkiſchen Armee beſetzt. Eine
amtliche Veröffentlichung der montenegriniſchen Regierung lautet:
Nach der Vernichtung der türiſchen Hauptmacht bei Vucidol iſt die
Lage der Montenigriner ſo günſtig geworden daß Fürſt Nikita mit
10 Bataillonen am 17. ſein Hauptquartier nach Biclopavlice verlegen
konnte, um unſere Macht Albanien gegenüber, wo ſich größere
türkiſche Truppenkörper anſammeln, zu verſtärken. Den Oberbefehl
über die Truppen in der Herzegowina hat der Woiwode Peter
Vukotic übernommen welcher die Aufgabe hat, die Bewegungen
Mouthtar Paſchas und der ihm zu Hülfe kommenden Truppen zu
beobachten und zu vereiteln.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Criminal Novelle von Otto Gottſchick.
(Schluß.)

Ein Klopfen an der Thür unterbrach die Auseinanderſetzungen
des Majors ein Bote des Telegraphenamtes trat ein, fragte nach
Wulffen und händigte dieſem ein Telegramm ein. Nachdem Wulffen
dem Boten leiſe einige Worte geſagt und ihm ein Geldſtück gegeben
hatte, entfernte dieſer ſich ſchnell wieder.

Wulffen öffnete die Depeſche. „Aus Neuhof, und zwar von
dem trefflichſten aller Polizeicommiſſare, von Lund!“ rief Wulffen,

„Bitte, leſen Sie vor,“ ſagte der Major eifrig.
Wulffen las: „Stadtrichter Wulffen, R. Aaron geſtanden,

Geld von R. Dieſer verhaftet, Joppe ohne Knopf gefunden wollte
durchgehen mit 6000 Thaler. Lund.“

„So iſt's denn alſo wirklich wahr!“ ſagte der Major und ließ
den Kopf auf die Bruſt ſinken; mein Neffe ein Schurke durch und
durch! Doch jetzt,“ und dabei ſprang er rüſtig auf, „heißt's nicht
lange reflectiren, ſondern handeln! Die Badekur iſt beendet, wit
reiſen heut nach Hauſe. Jn der Reſidenz bleiben wir ſo lange,
bis ich dem Juſtizminiſter, den ich von früher her kenne, meine
Aufwartung gemacht und Hugo's ſofortige Freilaſſung erwirkt habe,
denn das iſt doch das Allererſte, was ich für den armen Jungen

thun muß!“ Kön„Väterchen, lieb Väterchen rief Franziska und warf ſich dem
Mejor an die Bruſt „wie danke ich Dir, daß Du zuerſt an Hugo
gedacht haſt

„Oho,“ ſagte der Major launig und küßte Franziska auf die
Stirn, „ſollte ich einen Neffen verloren und dafür einen Sohn
gewonnen haben

Jn dieſem Augenblick wurde die Thür haſtig geöffnet; auf der
Schwelle ſtand Hugo von Werdenfels.

Der Major ſah eine Weile den Eindringling mit weitgeöffneten
Augen an, dann aber trat er ſchnell auf ihn zu, ſtreckte ihm beide
Hände entgegen und rief in ungemein warmem Ton „Hugo
biſt Du es wirklich? Auf welchem Wege ſich Dir auch die Kerker-
mouern geöffnet haben, ſei mir herzlich willkommen! „Doch,“ und
er ſah ſich im Kreiſe um, „was iſt das, Jhr Alle ſeid ja gar nicht
überraſcht durch das plötzliche Erſcheinen Hugo's

„Jch habe ihn in der Stunde ſeiner Begnadigung in M. in
Empfang genommen,“ ſagte Wulffen.

„Mir war er mehrere Tage hindurch wegen der von ihm inn
gehabten Wohnung ein intereſſanter Nachbar,“ fügte Gräfin Salei
lächelnd hinzu.

„Und ich, Herzensväterchen,“ rief Franziska, „habe ihn geſehen
als ich kaum einen Fuß auf den Grund und Boden von R. ge

ſetzt hatte 7„Alſo ein förmliches Complot gegen mich,“ ſagte der Major
„doch es war vielleicht nöthig, da ich verblendet und auf der Seite
Deiner Gegner war, Hugo. Kannſt Du mir verzeihen, daß i
einen Augenblick an Dir gezweifelt habe ſprich, was kann ich thun,
um das wieder gutzumachen

Hugo blickte auf Franziska, die in holder Verwirrung die
Augen ſenfte, dann aber ſich an des Vaters Bruſt warf.

„Jch verſtehe,“ ſagte dieſer. „Nun, wie iſt's; Fränzchen, will
Du ihn und dabei hob er ihr Kinn empor und ſah ihr volle
Zärtlichkeit in die Augen. Franziska nickte mit dem Kopfe.

„Nun denn, in Gottes Namen!“ rief der Major in feierlichen
Tone, „ſeid glücklich mit einander, und Du, Fränzchen, mache ihn
bald die ſchweren Stunden vergeſſen, die der Aermſte ertragen mußte

„Sie ſind ſchon vergeſſen,“ jubelte Hugo und zog Franziska
an ſein Herz. Der Major aber wandte ſich ab und wiſchte ſich
eine Thräne aus den Augen, während Wulffen und Gräfin Salvi
e in Hand am Fenſter ſtanden und voller Rührung der Scene
zuſahen.

An demſelben Tage noch wurde R. verlaſſen Wulffen's Braut
folgte der dringenden Einladung des Major's und Franziska's, den
Reſt des Sommers in Blankenfelde zu verleben im Herbſt ſollte
dann an einem Tage die Hochzeit beider Paare ſtattfinden.

Jn Neuhof angelangt, ſuchten der Mojor und Wulffen ſogleidh
den Kreisrichter Lange auf und erfuhren von ihm daß Ferdinand
von Rollau bei ſeiner erſten Vernehmung ein volles Geſtändnif
abgelegt habe er ſelbſt hatte den Diener des Majors überfallen
und das Geld geraubt, während er eine Doublette der Adreſſe in
Hugos Papierkorb gethan und deſſen Reitgerte am Orte des Ueber
falls hatte liegen laſſen. Am Morgen darauf fand man Ferdinand
in der Gefängnißzelle todt im Bette vor; an der Erde lag ein
leeres Fläſchchen, es war daſſelbe, welches ihm der Berla'ſche Haus
arzt gegeben hatte.

„Dieſer Entſchluß war das Einzige, was mich noch mit ihm
verſöhnen könnte!“ ſagte tiefbewegt der Major, als er kurz darau
an der Leiche des Unglücklichen ſtand. Dann aber wandte er ſich
ſchnell ab und rief: „Laſſet die Todten ruhen, wir aber wollen de
Lebens gedenken!“
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